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Lang wieder Tripolis -Sieger
Drei Mercedes -Benz in Front

Zn Tripolis , der Hauptstadt des italienischen Libyen in Nord»
asrila fand am Sonntag das erste große internationale Auto¬
rennen des Jahres statt , das als das schnellste Rennen der Welt
gilt und auf einer idealen Rennstrecke , zum Teil zwischen Sand¬
dünen, ausgefahren wurde . Der Besuch des Rennens war sehr
stark. Neben dem Gouverneur , Marschall Balbo , wohnte auch
Korpsführer Hühnlein dem Rennen bei . Gleich von Anfang an
lagen die drei Mercedes -Wagen an der Spitze, geführt von
Lang , dem von Brauchitsch und Caracciola folgten . Nach ihnen
kamen italienische und französische Wagen . Die kleineren Wc> ' en
hatte» bald Ausfälle . In den zahlreichen Kurven spielten sich
oft Angriffe ab . Die Führung der deutschen Wagen war nicht
ein einziges Mal gefährdet . Hermann Lang fuhr sein
Rennen überlegen und verstärkte zum Schluß den Abstand zu den
zwei Markengefährten erheblich und wurde unter dem Jubel von
Zehntausenden zum zweitenmal Tripolis -Sieger.

Das Ergebnis : 1 . Hermann Lang 2 :33,17 Stunden ; 2. Man¬
fred von Brauchitsch 2 : 37,SS Stunden ; 3. Rudolf Caracciola
2 :3820 Stunden ; 3. Viondetti (Alfa Lorse) ; 5 . Comotti (Dela-
haye) ; 6. Dreyfus (Delahaye ) . Die übrigen Wagen lagen weit
zurück.

Auch Chile hat genug
Austritt aus der Genfer Liga

Senf, IS. Mai . Der chilenische Delegierte Edwards teilte
un Samstag abend in öffentlicher Sitzung des Rates der Liga
«it . daß feine Negierung angesichts der verhängnisvolle » Ent¬
wicklung, die die Genfer Politik genommen habe , zu dem Ent-
ichluß gelangt sei, aus der Liga auszutreten . I « den technischen
Kommissionen sowie im Internationalen Arbeitsamt und im
Haager Gerichtshof werde Chile weiter Mitarbeiten . Edwards
sprach von der Möglichkeit, daß eine gründliche Reform des
Paktes Chile vor Ablauf der Kündigungsfrist veranlassen könnte,
in der Liga zu bleiben.

*
In der Ratssitzung am Samstag wurde der Schweizer Neu¬

tralitätsantrag angenommen und die Schweiz aus allen mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Verpflichtungen entlassen, die sich
aus Artikel 16 der Satzung ergeben könnten . In einem zweiten
Absatz der Entschließung wird erklärt , daß die Schweiz weiter¬
hin die Eastpflichten gegenüber dem Genfer Bund einhalten
wird . Die der Schweiz gemachten Zugeständinsse dürfen aber
— wie es in der Entschließung heißt — „in keiner Weise die
gegenüber Artikel 16 eingegangene Stellung anderer Mitglieder
beeinträchtigen , noch etwaigen Entschließungen innerhalb der
Liga vorgreifen "

. Diese Feststellung ist als eine Anspielung auf
die Wünsche der nordischen Länder zu werten.

„Empfehlungen " im China -Konflikt
Senf , 15. Mai . Die Genfer Liga , die sich auf ihrer Tagung

erneut mit dem chinesischen Fall bezw . einer vertraglichen
Hilfeleistung befaßt hat , hat sich in nichtöffentlicher Sitzung auf
einen Entschließungsentwurf geeinigt , demzufolge der Rat den
„dringenden Appell" an die Mitglieder der Liga richtet, ihr
möglichstes zu tun , um den Empfehlungen der früheren Ent¬
schließungen Wirkung zu verleiben . Der Rat nimmt schließlich
einseitig gegen Japan Stellung , wobei er China seine „Sym¬
pathie" zum Ausdruck bringt.

Japanischer Vormarsch auf Sutschau
Rückzug der Chinesen

Schanghai , 14 . Mai . Der Schwerpunkt der großen Schlacht um
den BesitzderLunghai - Bahn verschiebt sich mehr und mehr
üus den linken japanischen Flügel , der , aus südlicher Richtung
umgehend , ein Gebiet erreichte, das etwa 60 Kilometer südlich
der Lunghai -Vahn liegt . Trotz lebhafter chinesischer Gegenan¬
griffe aus westlicher Richtung schreitet der japanische Vormarsch
raU fort. Die chinesische Schlüsselstellung bei dem
Wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Hsütschau erlebte am Freitag
« n bisher größten japanischen Luftangriff. Sämi¬
ge chinesischen Verteidigungsstellungen wurden von 70 Ma-
Mnen auf das schwerste bombardiert Gleichzeitig gslang es den
Mpanffchen Flieger «, die Strecke der Lunghai -Bahn zwischen
Kweitö und Kaifeng in einem größeren Ausmaß zu zerstören.
Aach Ansicht des Sprechers des hiesigen japanischen Hauptquar-

befinden̂ sich die chinesischen Truppe » bereits
l dem Rgckzug, um der drohenden Umklammerung«ach Möglichkeit noch zu entgehen.

24 Tote bet einem Gefecht in RorbvaWtna
Jerusalem , 16 . Mai . Bei einem schweren Zusammenstoß in

Nordpalästina zwischen Freischärlern und britischen Truppen,
wobei die letzteren Flugzeuge und Panzerwagen einsetzten, sind,
wie eine amtliche Darstellung besagt , auf arabischer Seite 23 Per¬
sonen ums Leben gekommen. Ein bei dem Kamps verwundeter
britischer Soldat ist seinen Verletzungen erlegen.

MttiMk« dnit>«ca Schicksals"
ReMminlIIer Sr. SW rum MNetta»

Berlin,
Innern,

15 . Mai . Der Reichs- und preußische Minister des
Dr . Frick , hielt anläßlich des Muttertages , der im

Dritten Reich einen neuen und tieferen Sinn bekommen hat , am
Sonntag vormittag folgende Rundfunk -Ansprache:

Deutsche Mütter und Frauen!
Die seit dem Weltkrieg sich langsam einbürgernde Sitte , an

einem Tages des Jahres der Mutter zu gedenken , hat die na¬
tionalsozialistische Regierung mit neuem Geist erfüllt , der über
den ursprünglichen Inhalt des Muttertages weit hinausgeht.
In der hingebenden Fürsorge für die Kinder und den Haushalt
steht die nationalsozialistische Bewegung nicht die alleinige Auf¬
gabe der Mutter , weit höher steht für sie ihre Bedeutung für
die Erhaltung der Art und den ewigen Lebensquell der einzel¬
nen Sippe und damit der Nation . Die Mütter entschei¬
den über das Schicksal der kommenden Genera¬
tion! Mit Zahl und Gesundheit ihrer Kinder steht und fällt
Deutschlands Zukunft . Keine noch so weitreichenden Erfolge,
keine Höchstleistungen auf kulturellem , technischem oder wirt¬
schaftlichem Gebiet vermögen den Bestand eines Volkes zu ge¬
währleisten , wenn diese Quelle versiegt. Darum hat der Führer
der deutschen Mutter in unserem Volke wieder diehoheStel -
lnng zugewiesen, die ihrer gottgewollten Bestimmung entspricht,
in der sie ihre ureigensten Kräfte entfalten kann.

Erkennt der Staat die Bedeutung der Mutter und der Fa¬
milie für seine Zukunft , so ist es seine Pflicht , ihnen ihre Auf¬
gabe in jeder Weise zu erleichtern , ihnen seine Unterstützung zu
leihen , wo Umweltmängel oder -schäden hemmend wirken . Zahl¬
reich sind daher auch die gesetzlichen Maßnahmen, die
die Regierung Adolf Hitlers nach der Machtergreifung zu die¬
sem Zweck in Angriff genommen hat.

Nach einer Darstellung der gesetzlichen Maßnahmen hinsichtlich
Erb - und Raffenpflege sowie der Fürsorge und des Mutter¬
schutzes streifte Dr . Frick die staatliche Sorge für die kinder¬
reiche Familie. Familien mit fünf und mehr Kindern
erhalten Beihilfen in <whe von 10 RM . monatlich für das
fünfte und jedes folgende Kind , wenn das Einkommen der
Eltern 8000 RM . nicht übersteigt . Für die sozialversicherte Be¬
völkerung stehen darüber hinaus erweiterte Kinderbeihilfen vom
dritten Kinde an zur Verfügung , die vom fünften Kinde an auf
je 20 RM . erhöht werden . Daneben werden Ausbildungsbei-
hrlfe« gewährt , wenn die Kinder körperlich und geistig dessen
würdig sind . Diese Maßnahmen , mit denen Deutschland bereits
an der Spitze der Länder marschiert, sind aber lediglich als erster
Schritt zu einer viel umfassenderen Regelung gedacht , nämlich
der allgemeinen Reichsfamilienausgleichs¬
kasse . Wir wissen , daß ohne die Errichtung einer solchen Aus¬
gleichskaffe , deren Schaffung ich stets als Erundziel unserer Ve-
völlerungspolitik herausgestellt habe , unsere Maßnahmen un¬
vollständig bleiben , daß nur ein wirksamer Ausgleich der Fa¬
milienlasten die völkische Zukunft Deutschlands zu sichern ver¬
mag . Auf diese Weise werden wir dazu beitragen , daß die
kinderreiche Familie wieder zur Keimzelle
völkischen Lebens wird. Es ist kein Zufall , daß be¬

deut e nd e M ä nner ausfallend häufig aus kinderrei¬
chen Familien stammen. Bei Ein - und Zwei -Kircher-
System hätten wir wenig große Deutsche gehabt . Denken wir
daran , daß ein Vach , ein Schubert , ein Mozart , ein Richard
Wagner , daß Männer , die deutsche Geschichte gemacht haben,
wie Bismarck, Friedrich der Große , Prinz Eugen , Feldmarschalk
Blücher , nicht geboren wären , wenn ihre Eltern sich mit drei
Kindern begnügt hätten.

In glücklicher und großzügiger Weise wurden die Maßnahme«
des Staates zugunsten der Familie und der Mutter durch die
Einrichtungen der Bewegung ergänzt , die sich aus dem national¬
sozialistischen Grundsatz der Selbsthilfe aufbauen . Das Hrlfs -
werk „Mutter und Kind" hat sich die Förderung gesun¬
der Familien durch Fernhaltung sozialer Schäden zur Aufgabe
gestellt. Außerordentlich hoch find die Mittel , die die NSB.
zur Unterbringung von erholungsbedürftigen Müttern und Kin¬
dern in Heimen , für die Schaffung von Kindergärten und für die
Errichtung von „Hilfsstellen für Mutter und Kind " zur Ver¬
fügung gestellt hat . Die Zunahme der Eheschließun¬
gen und der Geburten aber zeigt, wie stark das Vertrauen zu
Adolf Hitler und die von ihm getroffenen Maßnahmen im
Volke Wurzel geschlagen hat.

Soll der Mutter aber im Bolle wieder die Achtung verschafft
werden , die ihr im Leben der Nation zukommt, soll sie sich selber
ihrer hohen Pflichten gegenüber dem Volksganzen bewußt wer¬
den, so ist es mit gesundheitlicher und wirtschaftlicher Fürsorge
allein nicht getan . Und so hat sich die Bewegung hier eine
ihrer schönsten Erziehungsaufgaben gestellt. Noch ist die Zeit
zu kurz , als daß sich das deutsche Volk nach langen Jrrjahren
von den Schlacken materialistischer Denkweise schon völlig befreit
hätte , aber langsam und sicher setzt sich die Erkenntnis von dem
hohen und heiligen Beruf der Mutter im Leben
des Volkes durch und wird Allgemeingut aller Schichten. Dank¬
bar erkenne ich besonders das Bestreben des Deutschen Frauen-
werkcs an , in seinem Reichsmütterdienst die angehende Frau und
Mutter für ihren kommenden Beruf oorzubereiten . Die von
Jahr zu Jahr steigende Teilnahme an den vom Reichsmütter¬
dienst veranstalteten Kursen legt Zeugnis dafür ab , wie sehr
bei unseren Mädchen und Frauen das Verständnis für ihren
Pflichtenkreis verbreitet ist.

Wenn wir , meine Volksgenoffen, wieder ein starkes Volk sind,
das sich in der Welt die nötige Achtung verschafft hat , so ver¬
danken wir das nicht zuletzt unseren Müttern . Kein Geringerer
als der Führer selbst hat das oft betont . Zu allen Zeiten
deutscher Geschichte haben unsere Frauen und Mütter bewiesen,
daß sie bereit waren , mit all ihrem Sein einzutreten für Volk
und Vaterland ! Das hat sich niemals so klar gezeigt wie jetzt
wieder in den Tagen der Heimkehr Oesterreichs zum Reich und
in den Tagen der Abstimmung . In dieser dankbaren Erkenntnis
grüße ich euch , deutsche Mütter und Frauen , als
die Hüterinnen deutschen Schicksals.

Die Rede
wir nach.

der Reichsfrauenfühksrin Scholtz -Kkink trage«

Sie Weihe -es Daniel Sauer-Mahnmals
Kitzingen , 16 . 6Mai . In nächtlicher Stunde , die am Samstag

den Beginn des Kreistages Kitzingen -Gerolzhofen würdig ein¬
leitete , fand die feierliche Weihe des Mahnmales für den ersten
ermordeten SA - Mann Deutschlands , Daniel Sauer, in
Sickershausen bei Kitzingen statt.

Die Weiherede hielt der stellvertretende Gauleiter Kühn-
reich. — In der Gedächtnisrede gab Obergruppenführer von
Obernitz ein Bild des Lebenslaufes Daniel Sauers , dessen
Einsatz nicht allein im Bekenntnis , sondern auch im fortgesetzten
Vollzug seines Bekenntnisses durch die Tat bestanden habe.

Konrad Henlein von London zurückgekehrt
Prag , 16. Mai . Konrad Henlein ist Sonntagnachmittag

von seiner Londoner Reise nach Asch zurückgekehrt , lleber den
Verlauf seiner Reise äußerte sich Henlein befriedigt.

GroMlier in Schnei-mW
Schwerer Schaden in dem größten Holzinduftrienntcrnehmen

der Grenzmark
Schneidemühl , 16 . Mai . Am Sonntag gegen 18 Uhr brach

in den Fea - Werken AG in Schneidemühl , dem größten Holz¬
industrieunternehmen der Grenzmark Posen -Westpreutzen, Feuer
aus , das die Spinnerei und die langgestreckte Hobelmaschinen¬
halle erfaßte , die gegen Mitternacht noch ein riesiges Flammen¬
meer bildete . Der Schaden ist gewaltig und im einzelnen noch
gar nicht abzuschätzen . Hobelmaschinenhalle und Spinnerei
waren bis unter das Dach mit größtenteils fertigem Material
gefüllt , u . a . Baumaterial für Arbeitsdienstlager , das am Mon¬
tag verladen werden sollte. Außerdem wurden wertvolle Ma¬

schinen durch die Flammen vernichtet . Neben der Schneide¬

mühle ! Feuerlöschpolizei sind Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst,
Technische Nothilfe , motorisierte Gendarmerie und Schutzpolizei
eingesetzt.

Sroßer Walbbranb bei Mau
50 Hektar Baumbestand vernichtet

Dessau, 16. Mat . Nachdem erst am Samstagnachmittag
in der Mosigkauer Heide ein Waldbrand ausgebrochen war , Le«
allerdings keinen größeren Schaden anrichtete , wurde in de»
Mittagsstunden des Sonntags erneut ein Brand in einer Scho¬
nung unweit des Parkes Königendorf gemeldet , der mit unheim¬
licher Schnelligkeit um sich griff . Ungefähr 80 Hektarwerl¬
vollster Baumbestand fielen dem Brand, der seit
Jahrzehnten der zweitgrößte in den anhaltischen Forstbeftände»
ist, zum Opfer.

Mannschaften vom Pionier -Lehr - und Versuchsbataillon
Dessau-Roßlau , vom Flak -Regiment Dessau-Kochstedt , vom Ar¬
beitsdienst Groß -Kühnau sowie die Dessauer Feuerlöschpolizer
und zahlreiche Hilfsmannschaften wurden zur Bekämpfung des
Feuers eingesetzt.
^ Durch den Wind begünstigt , sprangen die Flammen von einem
^ agen auf den anderen über . Bald standen hohe Kiefern und
200jährige Eichen in Brand . Zahlreiche alte Eichen mußten von
den Pionieren umgelegt werden , um ein Weitergreifen des
Feuers zu verhindern.

Die Entstehung des Brandes wird in Zusammenhang ge¬
bracht mit einer künstlichen Bestäubung der Waldfläche durch
Chemikalien , um das wuchernde Riedgras zu vernichten , das,
vollkommen abgestorben , dem Feuer natürlich reiche Nahrung
bot . Mannschaften der Pioniere und des Flak -Regiments über¬
nahmen am späten Abend die Nachtwache, da immer wieder neue
Brandherde aufflammen.
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Genua , 18. Mai . Auf dem größten Platz in Genua hat der
italienische Regierungschef Mussolini am Samstag vormittag,
eine Stunde nach seiner Ankunft , vor einer Massenversammlung
von über 350 000 Menschen eine Rede gehalten , die wegen ihrer
außenpolitischen Ausführungen unmittelbar nach dem Abschluß
des Staatsbesuches des Führers in Italien von besonderem
Interesse ist . Anders als vor zwölf Jahren , als der Duce zum
letztenmal in Genua sprach , hat er den Hauptteil seiner Rede
den außenpolitischen Fragen gewidmet und die stürmische Zu¬
stimmung der Bevölkerung zu allem , was er über Deutschland
sagte, das Schweigen, als er von England sprach und die höhni¬
schen Zurufe , die Frankreich galten , wiesen deutlich genug dar¬
auf hin , daß die außenpolitische Linie der Achse in der italieni¬
schen Bevölkerung aller Landesteile verwurzelt ist.

Der 11. März
Rach der Begrüßung des Genueser Volkes und einer Würdi¬

gung seiner Bedeutung in der Geschichte Italiens ging Musso-
kni sofort auf internationale Fragen ein . Am 11 . März,
abends 18 Uhr , so führte der Duce, zunächst auf die Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem Reich ein¬
gehend. aus , befand sich Italien wieder einmal an einem
Scheidewege, der eine Stellungnahme verlangte . Von ihr
hingen Frieden oder Krieg , d . h . also das Schicksal Europas ab.
Aber da für uns die Ereignisse nicht überraschend gekommen
und in ihrer logischen Entwicklung vorausgssehen worden waren,
so haben wir sofort und auf das allerklarste mit einem Nein
gegenüber dem diplomatischen Schritt geantwortet . Die Feinde
Italiens , die Antifaschisten aller Rassen, waren furchtbar ent¬
täuscht und ergingen sich in einer ebenso sinnlosen wie feigen
Beschimpfung Italiens . Sie wünschten zweifellos den Zufameu-
poß zwischen den beiden autoritäre » Staate » mit den schlimm¬
sten Folgen , nicht ausgeschlossen den Krieg , auch wenn er und
besonders wenn er dem Bolschewismus die Tür zu Europa ge¬
öffnet hätte.

Es war also nicht, wie man behauptete , die Notwendigkeit,
sondern unser Wille , der uns bei unserer Haltung

.bestimmt hat. Alles , was seither geschehen ist , zeigt, daß
diese unsere Haltung von der Weisheit eingegeben war . Denen,
die noch immer die nachgerade naive Eingebung haben , uns
daran zu erinern , was wir 1934 taten , antworten wir noch ein¬
mal vor euch und vor dem ganzen italienischen Volk: daß seit¬
her viel Master unter den Brücken des Tiber , der Donau , der
Themse und auch der Spree und der Seine geflossen ist . Wäh¬
rend diese Master mehr oder weniger reißend dahinflosten , wur¬
den gegen Italien , das in einem gewaltigen Unternehmen stand,
die Sanktionen verhängt , die wir noch nicht ver¬
gessen haben. In der Zwischenzeit ist alles , was diploma¬
tisch und politisch unter dem Sammelnamen „Stres a" bestand,
begraben worden und wird , was uns anlangt , niemals mehr
wiedererstehe». Auch konnte sich Italien nicht den wahrhaft
übertriebenen Luxus leisten , alle vier Jahre zu mobilisieren,
um eine geschichtliche Entwicklung aufzuhalten . Das sind dis
Gründe , die sich aus den Umständen ergeben . Aber es gibt einen
noch viel wichtigeren und höheren Grund , und ich spreche von
ihm mit besonderer Freude gerade in Genua , der Eeburtsstadt
von Mazzini . Das faschistische Italien konnte nicht für alle Zeit
die häßliche und nutzlose Aufgabe der alten Habsburger
Monarchie und der Metternich auf sich nehmen und sich der
Entwicklung der Nationalitäten auf ihrem Wege zur Einheit
entgegenstellen. Unsere Haltung war also nicht aus Furcht vor
Verwicklung diktiert . Eine solche Furcht hat in unseren Herzen
»iemals bestanden und wird niemals darin bestehen.
Die Freundschaft mit Deutschland

Für unsere Haltung war vielmehr das Ergebnis der PrS-
xfuug der Lage, ferner unser Ehrgefühl und unsere aufrichtige
Freundschatf gegenüber Deutschland maßgebend, die uns zu dem
bestimmten, was wir getan haben . Die beiden Welten , die ger¬
manische und die romanische, stehen heute in unmittelbarem,
engem Kontakt und sind mit der dauerhaften Freundschaft und
den Ergebnissen der beiden Revolutionen dazu bestimmt, unse¬
rem Jahrhundert das Symbol aufzudriicke » . Das hat das italie¬
nische Volk auch mit der Aufnahme des Führers und Reichs¬
kanzlers zeigen wollen. Die Worte , die er in der Nacht vom
7. Mai im Palazzo Venezia gesprochen hat , sind von den
beiden Völkern mit vollem Bewußtsein begeistert ausgenommen
worden : sie stellen nicht eine diplomatische und politische Er-

^klärung dar , sondern sind etwas Feierliches und End¬
gültiges in der Geschichte. Die Achse , der wir treu bleiben
werden , hat uns nicht daran gehindert , eine Politik der Ver¬
ständigung mit jene» zu treiben , die eine solche Verständigung
aufrichtig wollen.

Abkommen mit England
^ So haben wir im März vergangenen Jahres die Verständi¬
gung mit Jugoslawien hergestellt und seither herrscht an den
Ufern der Adria vollkommener Friede . So haben wir jüngst
das Abkommen mit Großbritannien abgeschlossen . Dem
Streit , der die Beziehungen der beiden Nationen ernsthaft ge¬
fährdete , lag viel Verständnislosigkeit und — sagen wir es
ruhig — Unwissenheit zugrunde , eine Unwissenheit in jenem
Sinne , wie er sich aus dem Verbum „ignorieren " (im Sinne
von „Nichtwissen") ergibt . Für allzu viele ist Italien das Land,
das durch eine mittelmäßige Literatur über das Lokalkolorit
schlecht dargestellt wird . Es ist Zeit , höchste Zeit , das Italien
der Waffen und der Arbeit endlich kennenzulernen , höchste Zeit,
dieses Volk kennenzulernen , das in 2g Jahren die stärksten Be¬
weise seiner Tüchtigkeit gegeben hat , die mit der Eroberung
des Imperiums ihren Höhepunkt erreichte. Die letzte Rede des
englischen Premierministers war ein Versuch , aus den Gemein¬
plätzchen herauszukommen und unser Italien , das Italien des
Faschismus , das Italien der Revolution der Schwarzhemden in
seiner ganzen Großartigkeit und in seiner ganzen Kraft anzu¬
erkennen . Die Vereinbarung zwischen London und
Rom ist die Verständigung zwischen zwei Weltreichen und
erstreckt sich vom Mittelmeer über das Note
Meer bis zum Indischen Ozean. Da wir den festen
Willen haben , diese Vereinbarung gewissenhaft emzuhalten , und
Klauben , daß die verantwortlichen Regierungsmänner in Eng-

Mussolinis
— «Sima wirb niemals wieder erstehen"

land das gleiche tun werden , so kann man annehmen , daß diese
Vereinbarung dauerhaft fein wird . Die Zustimmung , mit der
sic in allen Ländern oer Welt ausgenommen worden ist , beweist
ihre ganze innere und geschichtliche Tragweite.

Besprechungen mit Frankreich
Ihr werdet mir zustimmen, wenn ich in bezug auf die Be¬

sprechungen mit Frankreich, die ja noch im Gange sind,
vorsichtig bin. Ich weiß nicht, ob sie zu einem Abschluß
kommen werden ; schon auch wegen einer außerordentlich aktuellen
Frage wie der des s p a n is ch e n K r i e g e s , in der wir , Frank¬
reich und Italien , auf den beiden entgegengesetzten Seiten der
Barrikaden stehen . Frankreich wünscht den Sieg von Barce¬
lona , wir dagegen wünschen und wollen den Sieg von Franco.

„Die Direktiven unserer Politik ", fuhr der Duce nach einem
Hinweis auf das Fortschreiten der innerpolitischen Arbeit fort,
„sind klar. Wir wollen den Frieden und Frieden mit allen Mit¬
tel« , und ich kann euch sagen, daß das nationalsozialistische
Deutschland nicht weniger brennend als wir den Frieden in
Europa wünscht . Aber damit der Friede sicher sei, muß er be¬
waffnet sein."

Das sei auch der Grund , in Genua die ganze Flotte zu ver¬
sammeln : um allen Italienern zu zeigen, welche tatsächliche
Macht Italien heute auf dem Meere ist . „Wir wollen den
Frieden , aber wir müssen mit allen unseren Kräften bereit sein,
ihn zu verteidigen , besonders wenn Reden zu hören sind , sei
es auch von jenseits des Ozeans , über die man Nachdenken muß.
Vielleicht ist es nicht wahr , daß die sogenannten großen Demo¬
kratien tatsächlich zu einem Krieg der Ideologien sich vor¬
bereiten . Wie dem aber auch sei, die Welt möge wissen , daß in
diesem Falle die autoritären Staaten unmittelbar sich sofort
zu einem Block zusammenschließen und bis zum Ende marschie¬
ren würden ."

„Das faschistische Italien "
, schloß Mussolini , sich noch einmal

an die Genueser wendeno , „sieht auf euch und hört euch , da es
weiß daß es auf euren Mut auf eure Verantwortung auf
euren Patriotismus und auf eure Zähigkeit in allen Zeiten
zählen kann .

"
Ein unbeschreiblicher Jubel dankte dem Duce für diese hin¬

reißenden Worte . Eine Viertelstunde lang mutzte der Duce sich
immer wieder an der Rampe zeigen.

Genua , 15 . Mai . Am Nachmittag seines ersten Aufenthalts¬
tages in Genua besichtigte der Duce die weit ausgedehnten
Hafenanlagen und die großen Schiffswerften . Zunächst brachte
ihm die Marinejugend eine große Kundgebung dar . Anschließend
besuchte Mussolini die Kaserne der Marinejugend , neue Dock-
anlagen und das im Vau befindliche Schlachtschiff „Littorio ".
2m Motorboot begab sich der Duce darauf zur Kiellegung des
neuesten Schlachtschiffes der italienischen Kriegsmarine auf den
gewaltigen Anlagen der Ansaldo -Werft . Mussolini bestieg unter
ungeheurem Beifall der Massen das Podium und gab durch eiu
Klingelzeichen Befehl zum Baubeginn des neuesten italienischen
Schlachtschiffes , das den Namen „Jmpero" erhält und mit
seinen 35 000 Tonnen zu den größten Schiffen der italienischen
Schlachtflotte gehören wird . Unter stürmischem Jubel zogen die
mächtigen Krane die ersten Stahlplatten in die Höhe. Ohren¬
betäubender Lärm setzte ein , als sie aneinandergenietet wurden.

Zum Abschluß der eindrucksvollen Zeremonie richtete Musso¬
lini an die Arbeiterschaft einige Worte . Die „Jmpero " werde
die Macht der italienischen Kriegsflotte weiter stärken. Das
stolze Schiff werde diesen Namen führen , weil das italienische
Volk das Imperium gewollt habe . „Eurem Imperium , das mit
eurer Arbeit , mit eurer Disziplin geschaffen wurde , gilt dieses
Werk, das die Macht Italiens weiter erhöhen wird . Dieses
Schiff wird auch eine Mahnung sein für alle eventuellen Feinde
des Vaterlandes "

, so rief Mussolini aus.
Der zweite Tag von Mussolinis Staatsbesuch in Genua war

ausgefüllt mit einer Reihe von Besichtigungen der großartigen
Schöpfungen des Faschismus in der Stadt und den zahlreichen
Ortschaften an der Riviera -Küste. Den Höhepunkt bildeten ein
Besuch und die Einweihung der ausgedehnten Anlagen des
Easlin -Jnstituts , einer mit den modernsten Mitteln ausgestat¬
teten Poliklinik für 1000 Kinder, die ein Genueser
Industrieller gestiftet und mit einem Aufwand von über 80 Mil¬
lionen Lire an einer der landschaftlich schönsten Stellen der
Stadt hat errichten lassen.

3u Paris ist man „iiberrascht-
Echo zur Mussolini -Rede

Paris , 15. Mai . Nach Ansicht des römischen Korrespondenten
des „Petit Parisien " hat die Rede Mussolinis zu den augen¬
blicklichen Verhandlungen zwischen Frankreich und Italien eine
lebhafte lleberraschung hervorgerufen . Aus den Erklärungen des
Duce gehe nämlich klar hervor , daß die französischen Vorschläge
das spanische Problem auf ein Gebiet zu verschieben suchten,
das der Duce als unannehmbar betrachte . Der römische Be¬
richterstatter des „Journal " schreibt , das Geringste , was man
sagen könne , sei, daß der Ton der Worte Mussolinis in Genua
»heftig" und „drohend" gewesen sei. Es sei wahrscheinlich daß
in bezug auf Spanien der französische und der italienische
Standpunkt aufeinander gestoßen seien . Auf jeden Fall wüßten
die französischen Unterhändler heute , woran sie sich jetzt zu hal¬
ten hätten . Der römische Berichterstatter des „Matin " äußert
zu den Erklärungen des Duce u . a ., Frankreich dürfe sich keinen
Illusionen hingeben . Als Mussolini in Genua Frankreich er¬
wähnt habe , hätte die vor dem Duce versammelte italienische
Masse Frankreich ausgepfiffen . Sie hätte damit ihrer lebhaften
Unzufriedenheit Ausdruck gegeben. Es werde so lauge kein fran-
zösisch - italienischen Abkomme« geben, solange fortgesetzt fran¬
zösische Verstärkungen «nd Unterstützungen auf de« Pyrenäen»
wege oder über die französische» Hoheitsgewässer nach dem bol¬
schewistischen Spanien gelangte «. Man könne nur so den Frank¬
reich betreffenden Teil der Ansprache Mussolinis auslegeu.

Spanienöolscheivist wirb ausMig gegen England
Letzter Akt einer Tragikomödie

Genf , 14. Mai . Die Ratstagung erlebte am Freitagnachmittag
;inen bezeichnenden Zwischenakt. Unter dem Vorwand , noch ein¬
mal „einige Bemerkungen" machen zu wollen , ging der Vertre¬
ter der spanischen BolschewistendelVayo durch Vorlage eines
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neuen Entschlietzungsentwurfes zu einem offenen Angriff
auf die Nichteinmischung über , ebenso auf die engli»
sche Mittelmeerpolitik . Del Vayo , der wie üblich eine wahr«
Flut von Lügen und Verleumdungen losließ , beendete seine
Phrasendrescherei damit , daß er die Haltung Englands als „u».
geheuerlich" bezeichnet« . — Lord Halifax erwiderte , er habe
die Worte del Vayos „mit lleberraschung " vernommen . Die
englische Politik habe sich von Anfang an von den höheren
teressen des spanischen Volkes und den Interessen Europas leite»
lassen. Der französische Außenminister Vonnet sprach noch,
mals seiue „Sympathie für die spanische Demokratie " aus er-
klärte aber gleichfalls , an der Politik der Nichteinmischung

'
fest,

halten zu wollen . Der rotspanische Vertreter wisse, „in welchem
Geiste diese Politik von Frankreich gehandhabt worden sei." Der
Entschlietzungsentwurf wurde abgelehnt . Gegen ihn stimmte»
England , Frankreich , Polen und Rumänien , dafür außer de«
Antragsteller lediglich die Sowjetunion Alle übrige,
Ratsmitglieder enthielten sich der Stimme.

RegierimgsumMdung in London?
London , 15. Mai . Der Rücktritt des Luftfahrtministers Lord

Swinton wird nunmehr von zuständiger Stelle bestätigt . Trotz
aller Anerkennung , die Chamberlain „für die Dienste, die Lord
Swinton dem Lande geleistet habe , empfinde, verschließe di«
Regierung sich nicht den Besorgnissen, die man im Lande heg«
und sie erkenne, daß hier etwas getan werden müsse"

. Cham-
! berlain werde während des Wochenendes einen endgültige»
H Beschluß über die Aenderungen in der Regierung fassen , da auch

Kolonialminister Lord Harlech voraussichtlich zurücktrete.
In unterrichteten Kreisen wird vermutet , daß der Nachfolger
Lord Swintons entweder der Innenminister Sir Samuel Hoarr
oder Kriegsminister Hore-Belisha werden würde . Die Aende¬
rungen im Kabinett werden Anfang dieser Woche bekantgegebe»
werden.

Deutscher Schutzdienst — FS.
Eine Kämpferschicht des Sudetendentschtums

Prag , 14. Mai . In Eger fand die Eründungshauptversam«-
lung des vom Prager Innenministerium genehmigten Verba»,
des „Freiwilliger Deutscher Schutzdienst — FS .

" statt . Abge¬
ordneter Dr . Köllner der Sudetendeutschen Partei gab vor
Vertrauensmännern aus dem gesamten Staatsgebiet ein Bild
über Aufgaben , Zweck und Ziele des neuen Verbandes , zu des¬
sen Leiter Konrad Henlein gewählt wurde . Henlei»
hat zu seinem Stabschef den Verbandsturnwart Willi Vrandner
ernannt . Er ist aus der deutschen Turnbewegung hervorgegan-
zen und hat einen Aufruf erlassen, in dem es u . a . heißt, das

der Freiwillige Deutsche Schutzdienst künftig den Dienst des
Schutzes der Ordnung und der völkischen Selbsthilfe für das ge¬
samte Sudetendeutschtum übernimmt . Der Aufruf schließt : Der
Freiwillige Deutsche Schutzdienst FS . ist keine Paradetruppe,
sondern eine Kämpferschicht, die ständig im Dienst siebt . Sie
hat die Ordnung und Zucht der großen Kundgebungen zu wah¬
ren . Sie ist der Garant für Reinheit , Schlagkraft , Zucht und
Anerschütterlichkeit der Volksgruppen . Sie wird auch überall
dort als erster Hilfstrupp auf dem Plan sein , wo Katastrophe»
oas Leben und das Gut der Volksgruppe bedrohen . PflichteM-
lnng , Einsatzbereitschaft, Treue und Entschlossenheit zur Ord¬
nung sind die Grundsätze für die Ausrichtung und Aufgaben des
Freiwilligen Deutschen Schutzdienstes.

Rerchsnriirister besuchen Oesterreich
Berlin , IS . Mai . Der Reichsfinanzminister Graf

Schwerin von Krosigk begab sich am Sonntag nach
Oesterreich. Er wird zuerst das Hüttengelände der Hermann-
Eöring -Werke bei Linz und das Hochofenwerk „Eisenerz" be¬
sichtigen . Anschließend reist er nach Wien weiter , wo an de«
folgenden Tagen vordringliche haushaltsrechtliche und finanz¬
politische Fragen mit verschiedenen Dienststellen bespräche«
werden.

Reichsminister Dr. Frick begibt sich am Dienstag in
Begleitung einiger Mitarbeiter zu einer Vestchtigungsreise nach
Oesterrech und wird die Landeshauptstädte von Tirol , Kärnten,
Steiermark , Oberösterreich und Salzburg sowie das Vurgenlanb
besuchen . In Wien wird Reichsminister Dr . Frick während einer
zweitägigen Aufenthalts die Vertreter der zuständigen Partei-
«nd Staatsbehörden empfangen.

Symbolischer Akt
auf dem Schlachtfeld von Tannenberg

Allenstein , 15. Mai . Der italienische Generalkonsul in Berlin,
Oberst Renzetti, weilte am Samstag auf den Schlachtfel¬
dern Ostpreußens , um hier an historischer Stätte Wasser für den
Guß der Heldengedenkglocke in Rovereto in Oberitalien z»
holen . Der erste Besuch des Obersten Renzetti galt dem Reichs-
ehrenmal Tannenberg , wo er von Generalmajor von Hinden-
burg begrüßt wurde und legte einen Kranz mit den italienischen
Farben am Sarge Hindenburgs nieder . Die italienischen Eäsi»
verweilten dann auf dem Ehrenfriedhof Wapplitz Unmittelbar
am Ehreufriedhof fand die symbolische Handlung der Wasser¬
entnahme aus dem Maranse -Fluß statt , der in den Masurische»
Seen entspringt . Gauleiter Koch übergab Oberst Renzetti den
Wasserbehälter in einem Fäßchen aus Bernstein . E» wurde»
dabei LerÄicke Anivrackeu aewecknelt.

Die ZiigMhttberMmmliing abgeWlojse»
Berlin , 16 . Mai . Der Reichswerbe - und Opfertwg für den

Vau neuer Jugendherbergen hat am Sonntag mit einem
Großeinsatz der HI , des VdM , des JV und der IM seinen Ab¬
schluß gefunden . Die Werbung wurde wirkungsvoll ergänzt
durch Platzkonzerte , für die mehrere Musikzüge der HI eingesetzt
waren sowie durch Volkslieder und Volkstänze des VdM . Ins¬
gesamt waren in Berlin 150 000 Jungen und Mädel eingesetzt,
Lautsprecherwagen verkündeten den Aufruf des Führers . Die
Motor -HI hatte mit Schauvorstellungen großen Erfolg . Am
Kleinen Tiergarten veranstaltete die Fliegergefolgschaft des
Bannes 201 ein Modellfliegen , das viele Schaulustige anlockte
In den Ausflugslokalen rings um Berlin , die bei dem herr¬
lichen Sommerwetter einen Massenbesuch aufMweisen hatten»
konnte die nimmermüde Jugend zahlreiche Bausteine Zusammen¬
tragen . Am Abend setzte dann noch ein letzter großer Ansturm
der Sammeltruppe aus die Bahnhöfe ein.
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Ekhwmr Bsrkchrsunfall in Menjleig
Disziplinlosigkeit im Verkehr hatte Wieder einmal einen

schweren Berkehrsunfall zur Folge.

Am Sonntagnachmittag um 15 Uhr wollte in der Wil-
belmstrahe ein Stuttgarter Personenkraftwagen kurz vor
dem Cinbiegen in den Wilhelmsplatz zwei verkehrswrdrig
nebeneinander fahrende Radfahrer überholen . Die Rad¬
fahrerwaren durch Signal von dem Nahen des Personen¬
kraftwagens aufmerksam gemacht worden , hielten es aber
trotzdem nicht für nötig , hintereinander zu fahren . Als
der Kraftwagen mit den Radfahrern in gleicher Höhe war,
doq ein Motorradfahrer in rasender Fahrt vom Wilhelms¬
platz in die Wilhelmstrahe ein . Da er nicht genügend rechts
-ahr — - je Breite der Straße hatte genügend Raum für
das Passieren des Motorrades gelassen — verlor er die
Herrschaft über das Motorrad , wollte anscheinend dem Per¬
sonenkraftwagen links ausweichen , fuhr aber in voller
Geschwindigkeit auf diesen auf.

Der Soziusfahrer Georg Schnierle aus Garr-
weiler wurde in hohem Bogen von seinem Sitz herab-
aeschleudert und blieb mit einem schweren Schädel -
br u chauf dem Gehsteig liegen. Der 21jährige Motorrad¬
lenker Theodor Kalmbach aus Garrweiler er¬
litt nur leichte B e i n v e r l etz u n g en . Die Lenkerin
des Personenkraftwagens blieb unverletzt , während zwei
Insassinnen leicht verletzt wurden . Beide Fahrzeuge wur¬
den schwer beschädigt . Die Polizei , die sogleich zur Stelle
war , nahm den Unfall aus und ordnete die Abnahme der
Blutprobe an.

Um die Verletzten kümmerten sich Mitglieder des Roten
Kreuzes ; ärztliche Hilfe wurde hinzugezogen. Der schwer¬
verletzte Georg Schnierle wurde mit dem Sanitätswagen in
das Kreiskrankenhaus verbracht . Er hat bis jetzt das Be¬
wußtsein noch nicht wieder erlangt . Sein Zustand ist ernst.
Die zwei Radfahrer konnten unerkannt entkommen.

Möchte dieser Verkehrsunfall allen Verkehrsteilnehmern
wieder eine ernste Mahnung sein , sich im Verkehr nicht rück¬
sichtslos und leichtsinnig zu verhalten und damit nicht nur
sich selbst in Gefahr zu bringen , sondern auch das Leben an¬
derer Volksgenossen zu bedrohen!

Beethoven -Fest der Hitlerjugend
Vom 20 . bis 2 2 . M a i 1938 inBaüWildbad

Vom 20 . bis 22 . Mai 1938 veranstaltet das Kulturamt der
Reichsjugendführung in Bad Wildbad im Schwarzwald ein
Beethoven - Fest der Hitlerjugend . Es ist das
erstemal , daß ein großer Meister in dieser geschlossenen Form
für die deutsche Jugend herausgestellt wird . Die Veranstaltungs-
solge bringt fast sämtliche Sinfonien Beethovens , mehrere
Ouvertüren und Klavierkonzerte, das Violinkonzert, die beiden
Violinromanzen und Kammermusik . Es spielt das verstärkte
staatliche Wildbader Kurorchester unter Leitung von Arthur
Haelsfig . Als Solisten wirken mit Elly Ney (Klavier ) . Max
Strub (Violine ) , Ludwig Hoeljcher (Cello) . Die Eröffnungs¬
feier findet am 20 . Mai , vormittags 11 Uhr in der Neuen Trink¬
halle statt , in der auch sämtliche Konzertveranstaltungen durch¬
geführt werden . Nach Begrüßungsworten des Gebietsführers
Sundermann spricht der Chef des Kulturamtes der Reichsjugend-
fiihrung , Obergebtetsführer Lerff. Nach dem gemeinsamen
Lied „Die Flamme lodert" folgt die erste Sinfonie in 6 -Dur,
Op . 21 . Die weiteren musikalischen Veranstaltungen folgen am
Nachmittag und am Abend . Jeder Tag bringt drei Konzerte.

Etwa S00 Hitlerjungen und BdM -Mädel aus den Gebieten
und Obergauen Württemberg und Baden wird die Auszeichnung
zuteil, ohne jegliche Unkosten an der Veranstaltung teilzuneh¬
men . Es sind aktive Führer und Führerinnen , die kulturellen
Sachbearbeiter in den Bannen und Untergauen, Führer von
Spielscharen und Jungen und Mädel der Formationen . Wei¬
terhin nehmen als Gäste die Musikschaffenden Württembergs
Md Badens neben vielen Besuchern , die aus dem ganzen Reich
erwartet werden, an dem Fest teil.

Die Entwicklung des Spargiroverkehrs . Im Spar¬
giroverkehr der württ . öffentlichen Spar¬
kassen wurden im 1 . Vierteljahr 1938 insgesamt 3 503 557
lleberweisungsaufträge im Gesamtwert von 867 Mill . RM
(gegen 2 445 605 lleberweisungen im Wert von 826 Mill.
Reichsmark im 1 . Vierteljahr 1937 ) ausgeführt . Das be¬
deutet gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in
der Stückzahl eine Zunahme von 57 952 — 2,4 Prozent , im
Betrag 41 Mill . RM — 6,0 Prozent . Die Umsätze auf den
Girokonten mit 1917,4 Mill . RM waren im 1 . Vierteljahr
1938 um 54,6 Mill RM — 2,9 Prozent höher als im ersten
Vierteljahr 1937 . Die Zahl der Eirokunden hat seit Ende
März 1937 um fast 9000 zugenommen . In der gleichen
Zeit stiegen die G i r o - und Kon -tokorr -entein-
lagen um 8,1 Mill . RM auf 136,7 Mill . RM.

. Nagold , 14 . Mai . Am Samstagmittag fand in der „Traube"
eine Versammlung der Ruhestandsbeamten und Beamten-

statt , von dem Vorsitzenden des Vereins , Oberlehrer
s -. -'j- Günther einberufen und geleitet wurde. Oberpost-
mrektor j . R . C appell er- Stuttgart , der Gauvorsitzende,
Yieu einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über „Zweck
«no Ziele der Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten"

. Ortsgrup-
pEelter R aisch feuerte die Anwesenden an zu kameradschaft-
s

Hbm Zusammenhalten und zur Treue zu Führer und Vater¬
land . Ein Beauftragter der Deutschen Beamten -Krankenverstche-
n ^ Stuttgart sprach über „ Krankenversicherung der Ruhe-
Ilanosbeamten "

, wobei er die Rechtsansprüche und die Pflichten
ver Versicherten besonders beleuchtete . Als Vertrauensmann
Ns den Kreisabschnitt Nagold hat sich erfreulicherweise Kamerad
»Zlchbach, Gendarmerieoberwachtmeisterin Nagold zur Ver-
Mung gestellt , an Len sich Interessenten wenden können.

n-
E ^aufseher i . R . Schorpp pries die Kameradschaft in

oer Gemeinschaft und dankte den beiden Rednern und dem Ver¬
einsvorsitzenden . Als Ergebnis des Tages ist ein Zuwachs des
>« ererns und hohe Befriedigung über das Gehörte zu verzeichnen,
nun dreifaches Sieg -Heil auf Führer und Vaterland beschloß die
yarmomsch verlaufene Versammlung.

Calw . 15. Mai.
dem sie schon in

(Heiterer Abend mit „KdF "
.) Räch¬

ern igen Gemeinden des Kreises wohl-
kelungene Dorfgemernfchaftsabende veranstaltete , hat sich
re Tiebenzeller Kd 'F - Spielschar nun auch in

Galw vorgestellt . Was sie im Rahmen eines „Heiteren ,
Abends " im Badischen Hof -Saal einem großen Gästekreis !
bot , war eine recht fröhliche, volkstümliche Angelegenheit , s
Die spielbegeisterte Schar hat ihre Aufgabe richtig erfaßt , i
Sie spielt aus dem Volke heraus für das Volk ; ihre Arbeit ;
ist von einer Werkfreude getragen , einem schlichten , heiteren , s
jeder künstlichen Pose abholden Wollen , das rasch die s
Brücke zur Gemeinschaft zwischen Gebenden und Nehmen - !
den schlägt . Bannkulturstellenleiter Pg . H au g leitete den '
Abend und sprach in den Pausen einführende Worte . H

Bad Liebenzell, 15 . Mai . (Neue Nagoldbrücke fertig - ^
gestellt. ) Eine Abteilung Pioniere , welche z . Zt . in den z
Liebenzeller Kuranlagen eine Brücke über die Nagold !
baut , brachte militärisches Leben in den Kurort . Am Sonn - i
tagvormittag 11 Uhr wurde die neue Brücke mit einer kur- ;
zen Feier an die Stadt übergeben . Das Musikkorps des -
Pionierbataillons 35 gab anschließend ein Standkonzert f
und nachmittags ein großes Militärkonzert . Am Sams - l
tagabend hatten die Pioniere zum Manöverball tm Kur - ,
saal eingeladen . !

Neuenbürg , 16 . Mai . (Leichtsinniges Zündeln ver¬
ursacht gefährlichen Waldbrand . ) Am letzten Dienstag¬
vormittag gegen 10 .30 Uhr wurde von einem hier beruflich
tätigen auswärtigen Ingenieur am Waldrand Zwischen dem
Schleifweg und der Kurve der Pforzheimer Straße ein
Waldbrand entdeckt . Der Mann ging mit Unter¬
stützung einiger hinzugekommener Fußgänger sofort an die
Bekämpfung des Feuers . Dadurch gelang es , den recht
bedrohlich aussehenden Bodenbrand zu löschen. Die Feuer¬
wehr brauchte nicht mehr zur Hilfe gerufen zu werden . Die
eingeleiteten Erhebungen der Gendarmerie führten alsbald
zur Ermittlung des Täters . Es ist ein 16jähriger Bursche
aus der Umgebung , die zugab , daß der Brand durch sein
leichtsinniges Zündeln entstanden ist.

tritt c!er neue Preis irr Oie Normal - k
cjsse ist 2 pkg. dilligsr . Viele Millionen !
mal 2 wsrclsn jetrt kür nocli bessere , !
rsiclilicliers Hii >sl - 5cliulipklegs krsi . ^
Oakür melir Rl 'ÄAl lcauksn uncl 5cliu !is !

sparen!

Stuttgart , 14. Mai . (Weltkriegsbiicherei . ) Am
Samstag wurde das Kriegsmuseum der Weltkriegsbücherei
auf Schloß Rosenstein in Stuttgart wieder eröffnet . Es ist
allen Volksgenossen täglich (auch Sonntags ) von 10 bis 13
und von 14 bis 17 Uhr zugänglich. Das Museum enthält
eine einzigartige dokumentarischeSchau des Weltkriegs und
gliedert sich in die Abteilungen Front , Heimat , Propaganda,
Gefangene und Verwundete , Zusammenbruch, Friedensver¬
träge , Freiheitskampf der NSDAP , und Sieg an der Saar.

nsg . Stuttgart , 14. Mai . (Ferienkinder blieben
als Lehrlinge .) Von den ersten österreichischen Fe¬
rienkindern , die viereinhalb Wochen bei uns im Schwaben¬
land weilten , sind doch nicht alle zurückgekehrt . Sieben Bu¬
ben haben in Stuttgart eine Lehrstelle gefunden und sind
gleich hier geblieben.

Die Höhere Bauschule wird im Sommerhalbjahr
1938 von 298 Studierenden besucht.

Baiymgen a. F . , 14 . Mai . (M o t o r r a d u n s a 1 l . ) Als
ein mit zwei Personen besetztes Kraftrad an einem parken¬
den Auto vorbeifahren wollte , stieß es mit einem entgegen¬
kommenden Kraftwagen aus Schönaich zusammen. Die bei¬
den Fahrer wurden etwa acht Meter weit mitgeschleist und
schwer verletzt.

Tübingen , 15 . Mai . (Gefängnisfürsinenfahr-
lässigen Kraftfahrer .) Die Strafkammer des
Landgerichts verurteilte den 30 Jahrs alten August Adis
aus Rottenburg wegen fahrlässiger Tötung zu acht Mo¬
naten Gefängnis . Adis hatte am 16 . Februar d . I . in an¬
getrunkenem Zustande eine Motorradfahrr unternommen ^
und die Herrschaft über das Fahrzeug verloren , wobei der !
mitfahrende ledige Pius Lohmüller aus Kiebingen (Kreis i
Tübingen ) tödlich verunglückt war.

Wannweil , Kr . Reutlingen , 15 . Mai . (Beim Spie¬
len ertrunken . ) Am Freitag mittag stürzte hier das
2 )4 Jahre alte Söhnchen des Webers August Sulz , das
am Mühlkanal gespielt hatte , ins Wasser. Das Kind konnte
zwar bald geborgen werden , doch kamen alle Wiederbele¬
bungsversuche zu spät.

Leonberg » 15 . Mai . (EinReifenplatzte .) Auf der
Straße Leonberg—Eltingen platzte an einem mit zwei Per - >
sonen besetzten Kraftrad aus Renningen ein Reifen . Das !
Rad überschlug sich dreimal . Der Lenker des Fahrzeuges i
erlitt einen Schlüsfelbeinbruch, sein Mitfahrer , der Ge¬
meindepfleger Enz aus Warmbronn , zog sich Kopfverletzun¬
gen zu.

Großingersheim » Kr . Besigheim, 15. Mai . (20 Zent,
ner Maikäfer in vier Tagen .) In der Zeit von
Montag bis Donnerstag der vergangenen Woche sind hier
insgesamt 20 Zentner Maikäfer gesammelt worden . Un¬
gefähr die Hälfte dieses Ergebnisses entfällt aus die
Schuljugend.

Ernsbach , Kr . Oehringen , 15. Mai . (Ehrenbürger .)
Direktor Hermann Ruhnau , Gründer und Leiter der Erns-
bacher Schraubenfabrik , konnte auf ein 40jähriges Dienst-
jubiläum zurückblicken. In Anerkennung der großen Ver¬
dienste des Jubilars hat die Gemeinde ihn zu ihrem Ehren-
büraer ernannt.
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Bietigheim , 14. Mai . (RAD . schafft Ackerland .)
Die Vietigheimer Abteilung des Reichsarbeitsdienstes führt
im hiesigen Maienwald eine der wichtigsten Maßnahme«
durch , die der RAD . in der Vietigheimer Umgebung leistet.
Schon in den Vorjahren wurden durch den RAD . 15 Hektar
Waldgelände in ertragreiches Ackerland verwandelt ; jetzt
sind weitere 15 Hektar in Arbeit , die ebenfalls der Land¬
wirtschaft als Ackerland zur Verfügung gestellt werden sol¬
len.

Cleversulzbach , Kr . Neckarsulm , 14 . Mai . (Dichter¬
müttergrab . ) Bekanntlich ruhen auf dem Friedhof
in Cleversulzbach die Mütter Friedrich Schillers und Edu¬
ard Mörikes in einem gemeinsamen Grab , auf dem eiM
eine Linde gepflanzt und das mit einem eisernen Gitter
versehen wurde . Die Wurzeln des mächtigen Lindenbaumes
haben im Lause der Zeit die Umfassung des Grabes ge¬
sprengt und die Inschriften auf den Grabsteinen sind fast
unleserlich geworden. Der Marbacher Schillerverein hat
nunmehr dieses Dichtermüttergrab wieder in einen wür¬
digen Zustand versetzt.

Schwaigern, 14 Mai . (Fleißige Maikäfer-
Sammler .) Innerhalb von fünf Tagen haben hier die
allmorgendlich zum Maikäferfang ausziehenden Kolonne«
24 Zentner und 20 Pfund Maikäfer gesammelt . An der
Sammelaktion beteiligen sich auch die Schulkinder mit gro¬
ßem Eifer.

Rottenburg , 14 Mai . (80 Jahre alt .) Der hier i«
Ruhestand lebende Hauptlehrer Anton Buhl konnte a«
13. Mai seinen 80 . Geburtstag feiern . Vubl , der aus Bai¬
singen (Kr . Horb) stammt, ist vor allem als Familien - « td
Heimatforscher bekannt geworden.

Wurmlingen » Kr . Rottenburg , 14 . Mai . (Den Ver¬
letzungen erlegen .) In der Klinik in Tübingen ist
der Landwirt Paul Müller aus Wurmlingen , der vor ei¬
nigen Tagen vom Wagen gestürzt war , nunmehr den erüt»
tenen schweren Verletzungen erlegen.

Alpirsbach , Kr . Oberndorf , 15 . Mar . (Atprrsoary
wurde größer . ) Im Rahmen einer feierlichen Sitzung
erfolgte die Eingemeindung der Gemeinde Rötenbach in
die Stadtgemeinde Alpirsbach . Alpirsbach , das jetzt noch
zum Kreisverband Oberndorf gehört , liegt ab 1 . Oktober
d . I . im Bereich des Kreisverbandes Freudenstadt.

Ehingen . 15 . Mai . (JnHaftgenomm en .) In Neu¬
dorf , Gemeinde Rottenacker, wurde der Emwohner G.
Schnaidt , in dessen Anwesen die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen roar , auf Anordnung des Landrats in Ehrn-
gen in Haft genommen, nachdem sich herausgestellt hatte,
daß sich Schnaidt in unverantwortlicher Weise gegen dre
seuchenpolizeilichen Vorschriften vergangen hatte.

Weiaheim , Kr . Tuttlingen , 15 . Mai . (W aldbra « d .)
Als dieser Tage ein 14jähriger Junge in der Nähe des
Waldes dürres Holz und Stroh verbrannte , pflanzte sich
das Feuer rasch auf den Wald über . Bei dem Versuch , die
Flammen zu löschen, wurden die Kleider des Jungen selbst
vom Feuer ergriffen . Nur dadurch, daß er sich im Gras
wälzte , konnte er sich vor Schaden bewahren . Der Feuer¬
wehr gelang es, den Brand zu löschen, bevor er größere»
Ilmrana anaenommen batte.

Burgberg , Kr . Heidenheim, 15 . Mar . iDramanterre
Hochzeit . ) Am Sonntag feierte das Ehepaar Georg mü»
Katharina Böser unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde
das Fest der Diamantenen Hochzeit . Der Jubilar zählt 84
und die Jubilarin 83 Jahre ; beide sind noch rüstig.

Burgrreden , Kr . Laupheim , 14 . Mai . (WaldbrandH
Am Mittwoch meldete ein älterer Einwohner auf dem Bür¬
germeisteramt , daß im Waldteil „Earlenheim " ein Brand
ausgebrochen sei . Durch die sofort in Angriff genommene
Löscharbcit gelang es, dem Feuer rasch Einhalt zu gebiete«
und so einen unermeßlichen Schaden zu verhüten . Immer¬
hin sind etwa acht Ar Wald abgebrannt.

Weidach , Kr . Blaubeuren , 14 . Mai . (NachneunJah-
renwiedergefunden .) Vor neun Jahren verlor Ve¬
ronika Flaig beim Maschinendrsschen ihren Ehering . Der¬
selbe wanderte von der Scheuer auf die Dunglege und von
da aus einen Acker . Beim Eggen des letzteren verfing stch
der Ring in der Egge und konnte so der jetzt glücklichen Ver¬
liererin wieder abgeliesert werden.

Waldsee, 14 . Mai . (KeineEottesdienstewegen
Viehseuche .) Um eine Weiterverbreitnng der Maul¬
und Klauenseuche zu verhindern , waren bisher schon i«
Kreis Waldsee alle Veranstaltungen der Partei und ihrer
Gliederungen , Hochzeiten und andere Feierlichkeiten verbo¬
ten . Da diese Verbote aber nicht den gewünschten Erfolg ge¬
zeigt haben , wurde nunmehr auch die Abhaltung von Got¬
tesdiensten und kirchlichen Veranstaltungen in dem ange¬
ordneten Sperrbezirk , sowie in der Stadt Waldsee selbst»
bis auf weiteres untersagt.

Leutkirch , 14 . Mai . (Waldbrand .) Am Freitagnach¬
mittag brach im Waldteil „Spinelwag " ein Feuer aus , das
sich in dem dürren Gras und der jungen Buchen- und Fich¬
tenkultur rasch ausbreitete . Bei den sofort eingeleitete«
Löscharbeiten beteiligte sich neben den Waldarbeitern und
den Bewohnern umliegender Ortschaften insbesondere auch
die Reichsarbeitsdienstabteilung 5/266 vom Lager Rot a . d.
Rot . Die Ursache des Brandes ist Fahrlässigkeit . Verbrannt
sind 1 )4 Morgen junger Buchen- und Fichtenbestand, d«
Schaden beträgt rund 500 RM.

Buchau a. F ., 14. Mai . (Gefährliche Riedgras»
brande .) Seit Wiedereintritt warmer und trockener Wtt»
terung gab es fast täglich Riedgras -Brände , die auf de»
unvorsichtigen Umgang mit offenem Feuer zurückzuführe»
waren und erheblichen Schaden angerichtet haben . Auch i»
Neichenbacher Ried entstand ein solches Schadenfeuer , als
Feldarbeiter ihren Most am offenen Feuer erwärmten . Di«
Flamme ergriff das trockene Riedgras und breitete sich mit
rasender Geschwindigkeit aus Feuerwehrmänner , die aus
dem nahen Reichenbach herbeigeeilt waren , mußten sich we¬
gen des herrschenden Wassermangels darauf beschränken,
der weiteren Ausbreitung des Brandes durch das Ziehe«
tiefer Gräben eine Grenze zu setzen. Erst in den späte«
Nachtstunden gelang es, den gefährlichen Brand zum Er¬
sticken zu bringen , dem vier Morgen Birken und Forche«
zum Opfer gefallen sind und der stch stellenweise fast 1 Me¬
ter tief in den Torfboden hineingefressen hatte.

nsg . Wangen i. A., 14 . Mai . (E a u l e i t e r b e s u ch .)
Von der Eauschulungsburg Kreßbronn kommend stattete
Gauleiter Reichsstatthalter Wilüelm Murr der Kreislet»
tuna Wanqen - m Alaaäu einen Besuch ab . Der Kauleit «^
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in dessen Begleitung sich Gaupropagandaleiter Mauer be¬
fand , besichtigte eingehend die Diensträume im neuen Ge¬
bäude der Kreisleitung.

Weiler i. A., 14 . Mai . (Bet lebendigem Leibe
verbrannt .) Die bei einem Landwirt beschäftigte 26
Jahre alte Sophie Haas war mit Waschen am Kessel be¬
schäftigt. Infolge eines Windstoßes schlug plötzlich eine
Flamme aus der Feuerung des Kessels heraus und setzte die
Kleider des Mädchens in Brand , die sofort lichterloh
brannten . Da leine Hilfe zur Stelle war , erlitt die Un¬
glückliche so schwere Brandwunden am ganzen Körper , daß
st« bald darauf starb.

Friedrichshafen , 14. Mai . (DemHundertsten ent¬
gegen .) Am 15. Mai vollendet der älteste Einwohner
Friedrichshafens , Johann Baptist Duller , Bauer in Cpal-
tenstein bei Fischbach , das 98 . Lebensjahr . In Bunkhofen
bei Ailingen im Jahre 1840 als zweitjüngster von sieben
Geschwistern geboren , erlernte er das Weberhandwerk . Im
Jahre 1877 verheiratet er sich und zog nach Spaltenstein,
wo er sich einen Bauernhof gekauft hatte , den heute noch
fei« Enkel umtreibt . Der Greis ist heute noch verhältnis¬
mäßig rüstig.

Stand der süddeutschen Wasserstratzen-Plaue
Sitzung des Südwestdeutschen Kanalvereins

SSppiugeu , 15. Mai . Unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister
Dr . Strölin -Stuttgart und in Anwesenheit des wiirtt . Minister¬
präsidenten Mergenthaler , des badischen Innenministers Pflau¬
me », des Fiuanzministers Dr . Dehlinger und des Etaaarssekre-
Krs Waldmann fand eine stark besuchte Sitzung des Südwest¬
deutschen Kanalvereins statt.

LLerbürgermeister Dr . Strölin gab dabei einen Bericht
über den Stand der süddeutschen Wasserstragenplane , dem wir
u. a . folgendes entnehmen : Die Verhandlungen zwischen dem
Reich , Württemberg und der Stadt Stuttgart wegen einer be¬
schleunigten Fertigstellung der Kanalstrecke Heilbronn —Plochin¬
gen haben zu einem günstigen Ergebnis geführt . Entsprechend
dem der Neckar -AG . im Jahre 1921 erteilten Auftrag zum Aus¬
bau der Strecke Mannheim —Plochingen als Teil der Neckar-
Doncur -Eroßschifahrtsstraße wurde vom Reichsverkehrsministe¬
rium bei Verhandlungen erklärt , „es habe die Absicht , die ge¬
samten süddeutschen Wasserstraßenpläne im Laufe der nächsten
«wei bis drei Jahrzehnte zu verwirklichen . Der Ausbau des
Reckarkanals bis Plochingen und der Ausbau der
Oberen Donau sollen durch die Beschleunigung der Arbei¬
te « am Main -Donau -Kanal nicht verlangsamt werden . Die
Untersuchung und Planung der Strecke Plachingen —Ulm werde
demnächst in Angriff genommen .

" Abgesehen von diesen vor¬
liegenden amtlichen Zusagen hat durch die Wiedervereinigung
der Donau -Ostmark mit dem Reich die Donau selbst , und zwar
einschließlich der oberen Donaustrecke als dem ursprünglichen
und wahren Donaukraftfeld , ihre volle Bedeutung wiedererlangt.
Ls handelt sich nicht nur um den Ausbau der Oberen Donau,
sondern um die viel größere Aufgabe , die beiden deutschen Schick¬
salsströme , den Rhein einschließlich der Westmark an der Saar
und die Donau im süddeutschen Raum aus der kürzesten
Linie über den Neckar auf der Linie „Süddeutscher Mittelland¬

kanal - Saar —Rhein —Neckar—Donau " miteinander zu verbin¬
den . Zur weiteren Förderung dieses Planes auf Grund der
neuen Lage ist es notwendig geworden , daß das Reich die Ge¬
samtstrecke der Donau von der Reichsgrenze bis hinauf nach Ulm
zur Reichswasserstraße erklärt . Zum gegenwärtigen Stand der
Bauarbeiten stellte Dr . Strölin noch fest, daß außer den im Bau
befindlichen Staustufen Lauffeu und Aldingen bereits
Ende dieses Jahres die Staustufe Marbach in Angriff
genommen werde , da Stuttgart zur Deckung des wachsenden
Strombedarfs eine weitere Stromquelle benötige . Mit den Bau¬
arbeiter ! für die Staustufe Besigheim und den restlichen Neckar¬
durchsticharbeiten , Wehr - und Schleusenbauten der Staustufe
Heilbronn wird 1939 begonnen . Das Vauprogramm der Neckar-
AG . sieht ferner vor , die kurze Reststrecke bis Plochingen in den
Jahren 1944 bis 1947 vollends auszubauen . Die Fertigstellung
der Strecke Heilbronn —Hase » Stuttgart ist bis 1844 auf neuer
finanzieller Grundlage vorgesehen . Im Anschluß an die Aus¬
führungen Dr . Strölins sprachen Stadtrat Dr . Schwarz und
Bergassessor Dr . Rensch.

Zwei Tote bei einem MotorradunfaN
Eßlingen , 14. Mai . Am Freitagmittag ereignete sich in der !

alten Stuttgarterstraße ein schwerer Verkehrsunfall . Ein 27 i
Jahre alter Mann aus Zuffenhausen fuhr mit einer Geschwirr - '

digkeit von 80 Kilometer durch diese Straße und konnte infolge
dieser hohen Geschwindigkeit die Kurve nicht ordnungsmäßig
nehmen . Er kam auf den Randstein des Gehwegs und fuhr auf ^
einen Steinpfosten eines Gartenzauns auf . Seine bis jetzt un - >
bekannte Mitfahrerin erlitt so schwere Verletzungen , daß sie ,
schon während der Ueberführung ins Krankenhaus starb , wäh - ?
rend der Fahrer selbst seinen Verletzungen kurz nach der Ein-
lieferung erlag . j

- l
Hornberg —Ansbach und zurück

Neue Weltbestleistung im Zielsegelflug
Schwab . Gmünd , 14. Mai . Die Reichsschule für Segelflug Horn-

berg kann innerhalb ganz kurzer Zeit schon den zweiten großen .
Erfolg auf dem Gebiete des Zielstreckenfluges verzeichnen . Nach¬
dem erst vor wenigen Tagen Sturmführer Beck eine neue Welt¬
bestleistung aufstellte , gelang es jetzt NSFK . - Obertruppführer
Kraft, diesen Rekord nicht unerheblich zu überbieten . Ober - >
rruppführer Kraft startete vom Hornberg nach Ansbach in
Franken und kehrte ohne Zwischenlandung zum Hornberg zurück
Die durchflogene Strecke beträgt insgesamt 168 Kilometer , die
Flugzeit war 614 Stunden . Vier Stunden benötigte er für die
Strecke nach Ansbach und zweieinhalb Stunden für den Rück¬
flug zum Hornberg , wo er kurz nach 17 Uhr landete . Sturmfüh¬
rer Beck hatte vor einigen Tagen 135 Kilometer über die Strecke ^
Hornberg —Hesselberg und zurück erreicht . '

Buntes Allerlei
Das Kraftwerk a«f dem Rücken

Die neueste Errungenschaft der deutschen Elektrizitätsindustrie
ist ein tragbarer Stromerzeuger , der gleichsam als Kraftwerk
auf dem Rücken bezeichnet werden kann . Er dient als Ladeein¬
richtung für Sammler , als Notstromerzeuger und läßt sich auch
nock für andere Zwecke nutzbringend einsetzen . Das Gewicht des

* r . IM

esse RlLVRP.
s L»., r»«., r»i.. , rs„ «so . ^
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betriebsfertigen Gerätes , bei dem man in erster Linie Leichtme¬
tall verwendet , konnte sehr niedrig gehalten werden und betriiat
nicht mehr als 25 Kilogramm . Die elektrischen Eigenschaften die¬
ses auch für längere Wegstrecken unschwer tragbaren Gerätes
das trotz seiner Leichtigkeit sehr stabil gebaut ist, sind den ver¬
schiedensten Gebrauchszwecken angepaßt . Als Antriebmaschine
wirkt ein luftgekühlter Viertaktmotor von 0,75 Kilowatt Lei¬
stung . ^

Df« Königin mag keine Hochzeltsgefchenke
Die Verehrer der zukünftigen albanischen Königin , der un¬

garischen Gräfin Apponyi , erhielte » vor kurzem merkwürdige
Dankesschreibeu für ihre großzügigen , der Gräfin nach Tirana
übersandten Hochzeitsgeschenkc . Sie besagten nicht mehr und nicht
weniger , als daß die Gräfin für die Zukunft jegliche Hochzeits¬
geschenke ablehnt . Wer aber doch die Freundlichkeit haben wolle
ihr zum Hochzeitstag eine Freude zu machen, den fordere sie
auf , — so besagen die Dankesschreiben — durch Spenden zur
Vergrößerung der Stiftung beizutragen , die unter ihrem Pa-
tronat für ein Altersheim der albanischen Kriegsveteranrn ins
Leben gerufen worden ist.

Käfig für betrunkene Autofahrer
In der kleinen Stadt Woburn in den Vereinigten Staate»

fand dieser Tage eine eigenartige Volksabstimmung statt. Der
Bürgermeister hatte sich schon lange darüber Gedanken gemacht,
wie er den Autofahrern abgewöhnen könnte, sich zu betrinken
und in betrunkenem Zustande Unruhe zu stiften . Schließlich
hatte er eine Idee . Er ließ eine „Volksabstimmung " in seinem
Städtchen ausschreiben mit der Frage , ob Vre Gemeindemügü «-
der damit einverstanden seien , daß betrunkene Autofahrer in
einen Käfig gesperrt und öffentlich gezeigt würden . Der Bür¬
germeister war seiner Sache sicher. Er gab bei einem Schmied,
ohne das Ergebnis abzuwarten , einen Eisenkäfig in Auftrag.
Die Abstimmung brachte dann allerdings eine Enttäuschung für
ihn : 2456 Stimmen sprachen sich gegen und nu -- 1876 Stimmen
für den Plan aus . Auch in Deutschland wird gegen betrunkene
Autofahrer scharf vorgegangen — auf einen so kuriosen Plan
wäre aber wohl bei uns selbst im Traum niemand gekommen.

Gestorben
Effringen: Johannes Roller , früh . Postwirt , 78 I . a.
Neusatz: Johann Friedrich Wacker , 85 I . a.

Verlagslerter : Ludwig Laut. Hauptschristleiter u «d vrr-
antwortlich für den gesamten Jichalt : Dieter Lank
Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei , Inh . L . Lauk , Alten-
steig . D .-Aufl . : IV . 1938 : 2280 . Zurzeit Preisliste 8 gM/.
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Kelchs rsucker 8tuttgart:
Dienstag , 17 . Mar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .30 Fiuhkon-
zert , Frühnachrichten , 8 .00 Wafserstairüsmeldunaen , Wetterbe¬
richt , Marktberichte , Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik , 10 .00 Wahre
Enkelheimat schaffen wir , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12 .00 MitLagskonzert , 13M Zeitangabe , Nach¬
richten , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 00 Musikalisches
Allerlei , 16 .00 Musik am Nachmittag , 18.00 „O versenk deine
Liebe , mein Kind . . 18 .30 Griff ins Heute . 19 .00 Nachrichten,
anschließend Kulturkalender , 19.15 Tönender Diskus , 20.00 „Hol
am Aehne Schnupftabak . . . !" . 21 .00 Erna Sack singt , 21 .15
Abendkonzert , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sport¬
bericht , 22^ 0 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienste -; .
22L5 Unterhaltungskonzert . 24 .00 Nachtkonzert.

Oesucftt virä 2UM sofortigen Eintritt, junger»

MeMigsp «sulmsnn
Likorclerlicti sinä Kenntnisse in Stenographie,
lViaschineoschieiden , öuchdaitung

Angebote unter 528 an äie Oesciiäktsstelle 6 . 61.

Der amtliche

Täschenfahrplan
für Württemberg und Hohenzollern
Gültig ab 15 . Mai 1938 . — Preis Stück 30 Pfg.

Das Reichsbahn - Kursbuch
für Südurestdeutschland. — Preis Stück RM 1 .—
sind eingetroffen und zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altenfteig

Verloren
ging eine Herrenarmbaud»
Uhr, viereckiges Gehäuse,
vom Hafnerwald zur Stadt.

Der ehrliche Finder möchte
dieselbe gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle d . Bl . abgeb.

Verlöre«
ging am Sonntag mittag
von AltenfteigbisGarrweiler
Brücke ein

brauner Kokosläufer
Abzugeben bei Wilh . Herr-
rnanv, Marktpl . , Altenfteig

W21WoM!
Mancher Geschäftsmann ärgerte sich
schon darüber , daß eine interessante
Ausstellung gerade dann geschloffen war,
»am, er abends Zeit hatte . Bei der
zroßcn Preffeschar , „ Zeitung und An-
jeige" im Stuttgarter Kunstgebäude am
Schloßplatz ist das anders . Damit auch

B ' '
sie noch nach Geschäft «,

schlu .i besuchen können , ist sie bis 21 Uhr
»bends geöffnet. Es braucht also nie¬
mand auf diese wertvollen Anregungen
zu verzichten . So anschaulich sind di«
Schautafeln und Beispiele, daß auch
dem Letzten klar werden muß, wie «in«
wirkungsvolleAnzeigenwerbunggestaltet
wird , wie man ihren Erfolg kontrol¬
liert und die Ergebnisse nutzbringend
ruswertet . Sachkundige Führung er¬
läutert die wichtigen Einzelheiten. Ein¬
tritt und Führungen sind frei . Es wird
aber jetzt höchst« Zeit , denn die Preffe-
schau schließt am 22 . Mai Punkt
2l Uhr ihr« Pforten.

Mknsrsugen -Irvpiisn
exrk/r sikkx

SnrßeDsisnwirstung

osnsi ' miiei»
l.ovsn -vrogerle

Sclnusrrurslü - llrog.
lsiritr Scdlumderger

Suche auf l . 3unt eia

Mädchen
für Küche mit guten Koch¬
kenntnissen

Dürr zum „ Hirsch
"

. Wart

Verkaufe ein Paar erstklassige,
gewöhnte

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Eine junge, hochträchtige

verkauft

Christ. Stickel, Simmersfeld
Eine 30 Wochen trächtige

W»
verkauft

Philipp Dürr, Wart

Oauzemvalck

loüss -unrelso

Oott dem Mmücktigen trat er gefallen,
unseren lieben , treudesorgten Vater , OroL - und
Lckviegervater

msnlin uimasiici,
nacli seinem langen I^eiäen ganr unervartet
rascft im Alter von 76 Zadren ru sich in clie
evige Heimat 2u nedmen.

Oie trauernclsn Hinterbliebenen.

öeerciigung Dienstag nachmittag V» 2 Odr.

^ ltensleig
osnkssgung

? ür clie so raklreicden ösveise herrlicher
Anteilnahme , clie vir beim plötrliclien iiin-
sckeiclen unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters, Oroüvaters, öruclers uncl Lchvagerr

vimisnsn wssnap
erfahren clurkten, sagen vir herrlichen Dank
Lesonckers danken vir für clie Zahlreiche öe-
gleltung ru reiner leisten kudestStte.
Im blamen cler trauernclen tiinterdliebenen:

Oie Kincler:
streck Wagner und Qattin in Koblenr
?riecla Oötrkriecl ged . IVagner uncl Oatte in

Mlrlbacl

Der Sportbericht
ist Montags stets zu haben in der

BuHhandlnngLank, Altenfteig
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